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Nachlaſſen der Kämpfe an der Oſtfront
Erfolgreicher Fliegerangriff auf Harwich

W T Großes Hauptquartier 5
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern und im Artois blieb geſtern die Fener

tätigkeit meiſt gering An mehreren Stellen wurden
feindliche Erkundungsvorſtöße abgewieſen

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Unſer Geländegewinn am Chemin des Dames öſtlich

von Cerny veranlaßte die franzöſiſche Führung auch
geſtern und heute morgen wieder zu Angriffen die ver
luſtreich ſcheiterten Bisher haben die Franzoſen dort
fünfzehnmal ohne jeden Erfolg jedesmal aber unter er
heblichen Opfern an Toten Verwundeten und Ge

Juli
kampf zu

gen öſtlich der Maas mehrfach gelungene Unternehmun
gen durch

fangenen verſucht den verlorenen Boden zurückzuerobern

Die ruſſiſche Affenſive
Von unſerer Berliner Schriftleitung

Der Verlauf der ruſſiſchen Offenſive läßt ſich etwa
wie folgt ſchildern und beurteilen Dem großen Angriff
der Ruſſen gingen in der letzten Juniwoche lebhafte
Artillerie Kämpfe an der ganzen Front voraus Bereits
am 30 Juni kam es zu vereinzelten Vorſtößen Vielfach
mußte man den Eindruck haben daß die bereitgeſtellten
Truppen unter der Wirkung unſeres Feuers vielleicht
auch ans anderen Gründen von den beabſichtigten An
griffen Abſtand nahmen Der 1 Juli war dann der

blutigen Zuſammenſtoß

Tag an dem auf breiter Front die ruſſiſchen Maſſen
vorwärts getrieben wurden
fangenen hat es ganz anßergewöhnlicher An
ſtrengungen bedurft um die ruſſiſchen Sol
daten überhaupt zum Angriff zu bewegen
Die Kavallerie mußte eingeſetzt werden welche an
einzelnen Stellen ganz mit Truppen belegte Ortſchaften
umzingelte und die Bataillone heraustrieb
Ferner hat nach Gefangenenausſagen die ruſſiſche
Artillerie ihr Feuer auf die eigenen Trup
ven richten müſſen Auf der Front Borow
Konjuchy haben die Ruſſen etwas Gelände gewonnen
Bei dieſen Kämpfen haben ſich beſonders ungariſche
Truppen ausgezeichnet

Das Geſamtbild der ruſſiſchen Offenſive iſt etwa
folgendes Von ſtarken Kräften ausgeführt brach ein
ruſſiſcher Maſſenſturm vor der auf dem ſüd
lichen Flügel ſofort ſcheiterte auf dem nördlichen Flügel
aber nach einem anfänglichen Erfolge zum Stehen kam
Die Ruſſen haben dabei ungeheure blutig Verluſte
erlitten Trotzdem ſtehen uns ſicher noch ſtarke Kräfte
und Reſerven gegenüber Ob aber der Feind ſeine An
griffe wird fortführen können iſt noch zweifelhaft Wenn

Auf beiden Maasufern nahm abends der Feuer

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Jn den letzten Tagen führten Aufklärungsabteilun

Eines unſerer Fliegergeſchwader griff geſtern
vormittag die militäriſchen Anlagen und Küſtenwerke
von Harwich an der Oſtküſte Englands an Trotz
ſtarker Abwehr von der Erde und durch engliſche Luft
ſtreitkräfte gelang es mehrere 1000 Kilogramm Vom
ben ins Ziel zu bringen und gute Wirkung n beob
achten Sämtliche Flugzeuge ſind unverſehrt zurück
gekehrt

Vergebliche franzöſiſche
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold
von Bayern

Auf dem Kampffeld in Oſtgalizien herrſchte geſtern
uur geringe Feuertätigkeit Es kam auf den Höhen bei
Brzezany zu örtlichen Gefechten bei denen die Ruſſen
aus einigen Trichterlinien geworfen wurden in denen
ſie ſich noch gehalten hatten

Jn den benachbarten Abſchnitten
gemeinen ruhig

An der
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

blieb es im all

und bei der

Soldatenerzeſſe in Breſt
Genf 4 Juli Jn Breſt kam es Dienstag nacht

zwiſchen Franzoſen und Kolonigalſoldaten zu einem
20 Schüſſe wurden abgegeben

es gab wiele Verwundete

Ftalieniſche Zweifel
Zürich 5 Juli Die Neue Züricher Zeitung mel

det von der italieniſchen Grenze Die aus Rußland in
London eingetroffenen italieniſchen Abgeord
neten äußern ſich dem Corriere della Sera zufolge
ſehr zurückhaltend über die revolutionäre Ent

Nach Ausſage von Ge wicklung in Rußland Vor allem warnen ſie den Vier
verband die militäriſche Hilfe Rußlands zu
überſchätzen ruſſiſche Revolution ſei zwar
loyal und der Verdacht des Verrats ſei ungerechtfertigt
aber es mangele ihr der aggreſſive Geiſt und
der militäriſche Patriotismus B Z3

Rußland und Perfſien
Kopenhagen 5 Juli Nach dem Dijen ver

zichtete Rußland auf Verlangen Perſiens auf
ſeine bisherigen Protektionsrechte über
Perſien und behielt ſich nur das Recht vor in gewiſſen
Fällen als Beſchützer aufzutreten und freundſchaftliche
Vorſtellungen zu machen Lok Anz

Schattenkönig Alexander
Genf 5 Juli Einer Athener Meldung des Pa

riſer Journal zufolge hat die Regierung beſchloſſen die
Dekrete dem König lediglich zur Unterſchrift zu unter

breiten ohne ſich vorher mit ihm zu beraten
Lyoner Blätter melden aus Athen eine Teil der Bu
reaus der neuen Regierung ſolle im Königspalaſt

Die

ſpeziell auf dem Südflügel ſchon am zweiten Tage um untergebracht und der königliche Park in öffentliche An
fangreiche Ablöſungen erfolgen mußten ſo beweiſt das lagen umgewandelt werden General Papulos der
genügend den Zuſtand der offenbar völlig abge zur Dispoſition geſtellt worden iſt wurde durch General
kämpften Truppen Jmmerhin iſt ſchon aus
politiſchen Gründen mit einer Fort
führung der Offenſive zu rechnen 7
Meutereien gegen die Offenſive

Karlsruhe 5 Juli Birſchewija Wijedomoſti
melden daß eine Anzahl Truppenverbände der ruſſiſchen
mittleren Weſtfront ſich weigern an der Offenſive teil
zunehmen

Straßendemonſtrationen
in Petersburg

Baſel 5 Juli Corriere della Serag meldet aus
Petersburg Der Außenminiſter Tereſtſchenko ver
ſicherte daß die ruſſiſche Offenſive ungeachtet der
Straßenkundgebungen in Petersburg und Moskau durch
geführt werde Die revolutionäre Gruppe der Leniniſten
entfalte eine große Agitation um die bisherige Mehrhert
der Regierungspolitik im Soldatenausſchuß in eine
Minderheit umzuwandeln

Daily News zufolge fanden in Petersburg Moskau
und Minsk in den letzten Tagen große politiſche Kund
gebungen ſtatt Jn Petersburg herrſche eine zunehmend
nervöſe Stimmung und Beſorgnis wegen der aus Odeſſa
und von der Südfront eingetroffenen Nachrichten

Kutojanis erſetzt

Bulgarien und Griechenland
Sofia 4 Juli Sämtliche Blätter beſprechen im

Leitartikel mit Ruhe ſo ſogar mit einer gewiſſen Be
friedigung den Abbruch der Beziehungen mit
dem venizeliſtiſchen Griechenland und heben
hervor daß dieſes Ereignis den
der Entente darſtelle und ſchon lange erwartet die
Bulgaren nicht überraſchen könne Woenni Jsweſtija
ſagt u Griechenland iſt unſer Feind aber ſeine ge
trennte Armee greift zu ſpät ein Selbſt wenn es Ve
nizelos gelingen ſollte die Armee kampffähig zu machen
bildet ſie für uns keine Gefahr zumal infolge der Teil
nahme eines Feindes wie Griechenland am Kriege
ſere Hände frei werden Narodni Prava ſchreibt
Das venizeliſtiſche Griechenland wird kein anderes
Schickſal haben als Serbien und Rumänien Heute iſt
der Gang der Geſchichte uns günſtig und neue
Kleinode werden der bulgariſchen Krone
eingefügt werden

Griechenlands Kriegsziele
T Lugano 5 Juli Der Athener Korreſpondent

des Secolo der gelegentlich einer Unterredung
dem neuen griechiſchen Miniſter Michalo

werden wenn nationale

letzten Trumpf

mit

copolos dieſen nach den Kriegszielen Griechenlands
fragte erhielt zur Antwort daß Griechenland keiner

lei Eroberungen nach deutſcher Art im
Sinne habe Zweitens wünſche Griechenland die
Durchführuwg des Nationalitäten Prin
zipes welches Jtalien immer vertreten habe Ab
weichungen von dieſen Kriegszielen ſollten anerkannt

Lebensintereſſen ſie recht
fertigen Den zu bringenden Opfern müßten ſichere
Reſultate gegenüberſtehen

Sarrail in Athen
Amſterdam 5 Juli Nach einer Reuter Meldung

iſt General Sarrail am 4 Juli in Athen eingetroffen
B

1700 Kilometer weit im
Atlantiſchen Vean

Amſterdam 4 Juli Reuter meldet aus Punta
del Gada Azoren Ein Unterſeeboot be
ſchoß die Stadt Ein Mädchen wurde getötet andere
verwundet

Ponta Delgata iſt eine Stadt auf der zu den Azoren
gehörenden Jnſel San Miguel Die Azoren ſind die
portugieſiſche Jnſehlgruppe die 1700 Kilometer weſtlich

der ſpaniſchen Halbinſel im Atlantiſchen Ozean zer
ſtreut liegen

T Amſterdam 5
berichtet Jm Schwarzen
älteren Typs auf eine Mine gelaufen

Sozialiſtiſche Friedensklänge
T Budapeſt 5 Juli Huysmans erklärte dem

Stockholmer Vertreter des Az Eſt Die Frieden s
konferenz der der ganzenWelt werde ſpäteſtens in drei Wochen zuſammentreten
Bis dahin finden Unterhandlungen mit den Ruſſen
ſtatt Jn den letzten Tagen habe man ſich wieder dem
Frieden genähert Die Franzoſen werden auf die Er
klärung der Deutſchen in einem Memorandum ant
worten das ruhig gehalten iſt und einen Weg der An
näherung zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Sozia
liſten zeigt

Stockholm 5 Juli Geſtern nachmittag fanden im
holländiſch ſkandinaviſchen Komitee Beratungen
zwiſchen der Delegation des Arbeiter
und Soldaten rates und Hermann Müller
von der deutſchen Majorität Viktor Adler und
Weltner von der ungariſchen Sozialiſtenpartei ſtatt
Bei dieſer Sitzung ſagte nach vorhergegangener erregter
Debatte Weltner der ruſſiſchen Delegation daß die be
ſtehenden Schwierigkeiten ſich viel beſſer löſen würden
wenn die Ruſſen auf ihre franzöſiſchen und engliſchen
Genoſſen dringen würden daß ſie zur Konferenz er
ſchienen Man könne die Sache viel beſſer klären und
für den Frieden tätig ſein wenn man erſt bei der Kon
ferenz einheitliche Schlüſſe faſſe womit man die Re
gierungen aller Länder zwingen würde daß
ſie ſofort Friedensver handlungen an
bahnen Darauf antwortete die ruſſiſche Delegation
Siewerdedaraufdringen daß alle Natio

Aus Petersburg wird
Torpedoboot

auſJuli
Meer iſt ein

Sozialiſten

nen auch die Franzoſen und Engländer
an dieſer Konferenz teil nehmen Jn dieſem

bewegung und dieruſſiſcheOffenſive

Vorſtöße bei Cerny
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
zeigte ſich vereinzelt der Feind tätiger als ſonſt

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
W T Wien 5 Juli Amtlich wird ver

lautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Brzezany wurden die letzten in feindlichem
Beſitz verbliebenen Stellungsteile zurückgewonnen und
gegen Angriffe behauptet

Sonſt war die Gefechtstätigkeit auf allen Kriegs
ſchauplätzen gering

Der Chef des Generalſtabes

Sinne reiſten ja die Ruſſen nach England Frankreich
und Jtalien Berl Tagebl

Die internationale Friedens

Stockholm 5 Juli Die ruſſiſche Offenſive macht
natürlich in Stockholm im Zentrum der internationalen

Friedensbewegung einen peinlichen und ernüch
ternden Eindruck weil es jetzt den ſozialiſtiſchen
Delegierten höchſt un behaglich erſcheint über
den Frieden zu verhandeln in dem Augenblick
da der große Friedensfaktor Rußland plötzlich zur Offen
ſive greift Die ausländiſchen Sozialiſten waren ganz
niedergedrückt Das geſtrige ruſſiſche Generalſtabs
Kommunique ſteigert noch die Wirkung dieſes gegen
Friedensſtrömung gerichteten Stoßes weil darin n
Abſicht die tſchechiſchen und ſlowakiſchen
Brigaden erwähnt werden nur um auf die Völ
ker der Doppelmonarchie ſeparatiſtiſch

wirken Berl TageblEine Milliarde für Verluſte der
britiſchen Handelsflotte

Karlsruhe 5 Juli Nach Londoner Meldungen
fordert der neue engliſche Staatshaushalt eine Milliarde
Schilling für die Verluſte der britiſchen Handelsflotte
im Tauchbootkrieg Lok Anz

England hält holländiſche Schiffe
zurück

Amſterdam 4 Juli Jm Zuſammenhang mit den
jüngſten Maßnahmen Englands zur See iſt beſtimmt
worden daß niederländiſche Schiffe die durch die fri
Fahrzone fahren müſſen bis auf nähere Order nicht
auslaufen dürfen

Gegen Proportional Wahlen
Rotterdam 5 Juli Das engliſche Unterhaus ver

warf geſtern bei der weiteren Beratung der Wahlrechts
vorlage den Antrag auf die Einführung von Proportio
nal Wahlen mit 201 gegen 169 Stimmen Lok Anz

In China
T Amſterdam 5 Juli Aus Shanghai wird

gemeldet Vize präſident Fen Shuo Ljang
dementiert energiſch das Gerücht daß er Monarchiſt ſei

Er erklärte daß er beabſichtige aktiv gegen Pe
king vorzugehen Die Armee und Flottenkomman
danten in Shanghai ſind erſucht worden ſofort die vor
bereitenden Maßnahmen für dieſes Vorgehen in die
Wege zu leiten Man erwartet daß der frühere Mi
niſterpräſident Fun Chi Jouis an die Spitze der Re
publik treten werde

W T Bern 4 Juli Die franzöſiſche Preſſe
erwartet infolge der Wiederherſtellung der
Monarchie in China ziemlich übereinſtimmend den
Bürgerkrieg zwiſchen Nord und Süd Echo de
Paris erklärt der Süden ſei mit Hilfe Japans heute
ebenſo ſeperatiſtiſch wie 1911 Tokio und Waſhington
lehnten eine zentraliſtiſche Bewegung offen ab Japan
wünſche kein ſtarkes China und Amerika ſehe auf eine
Politik der offenen Tür

S

S

e

e
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e



die Türkei im dritten Kriegsjahr

Alle verbündeten Mittelmächte hatten während des S
Krieges reichlich Gelegenheit den ſo wunderbar organi
ſierten Lügenapparat unſerer Gegner gründlich kennen
zu lernen Wohl noch nie ſeitdem Gutenberg die Kunſt
der Buchdruckerei erfunden hat wurden auf dem ſonſt ſo
kulturfördernden Apparat der Preſſe ſo viele und ſcham
loſe Lügen in der lt verbreitet wie eben im ewärtigen Weltkriege und der Staat der in der hen

taſie unſerer Gegner an der Spitze der böswilligen
Verunglimpfungen und Verleumdungen marſchiert iſt
die Türkei Jch hatte während des n 7 oft Gelegen
heit gehabt ausländiſche hauptſächlich franzöſiſche und
engliſche Blätter zu leſen und beinahe in jeder Zei
tungsnummer fand ich irgend eine Schaudermeldung aus
der Türkei über die grenzenloſe Verkommenheit im
Staatsweſen den völligen Verfall der Armee den Ruin
des wirtſchaftlichen Lebens und eine gräßliche Hungers
not die angeblich im ganzen Lande herrſchen ſoll und
der bereits Tauſende zum Opfer gefallen wären

Druckerſchwärze hat eine große ſuggeſtive Kraft undich kann es nicht leugnen daß ſelbſt ich der immer mit

einem gehörigen Maß Mißtrauen die feindliche Preſſe
verfolgte mit der Zeit durch die Maſſe der Meldungen
ſo beeinflußt wurde daß ich ein gewiſſes Gruſeln ob der
gräßlichen Zuſtände nicht unterdrücken konnte wenn ich
den verzweifelten Stand der Dinge in der Türkei
durch das Sprachrohr unſerer Feinde vernahm

Wie nahe die Türkei durch die Vervollkomm
nung der Verkehrsmittel unſere regen Handelsbeziehun
gen und eine ſchnell anwachſende Literatur uns auch
in den letzten Jahren gerückt iſt ein gewiſſer geheimnis
voller Schleier umhüllt noch immer dieſes Land das
in ſeinen Lebensäußerungen ſo verſchieden von den un
ſeren iſt Man erinnert ſich in mancher alten gruſeligen
Geſchichten aus den Zeiten des Abſolutismus über die
unendlichen Tiefen der geheimnisvollen Kaſematten von

di Kule dem Schloß der ſieben Türme wo einſt die
ausländiſchen Geſandten ſchmachteten bis ſie der Tod
exlöſte oder man läßt ſeine Phantaſie auf das freie
Meer hinausgleiten mit dieſen düſteren Galeeren auf
denen einſt in Ungnade gefallene Haremsfrauen des
Großherrn oder ein verdächtiger Paſcha in finſterer
Nacht hinausgeführt und dem Wellentode preisgegeben
wurden man wandert in Gedanken guf den ſtillen krum
men Straßen Stambuls herum und hört das angſt
erfüllte Geſchrei geraubter Chriſtenfrauen die in irgend
einen Harem verſchleppt wurden Einſt wahre Geſchich
ten heute gber Märchen aus einer für ewig verſunkenen
anderen Welt

Jn unſerer Gedankenwelt ſchlum immer nochw er e an en we 1 4 plun mert immer no
etwas von dieſer geheimnisvollen Märchenwelt im Unter
bewußtſein lebt noch etwas von dieſer heimlichen Furcht
und vom eingewurzelten Grauen vor unbekannten un
erklärlichen Gefahren obwohl wir durch eigene Er
fahrung doch ſtändig eines Beſſeren belehrt wurden Jn
ſeinem Denken iſt aber jeder Menſch konſervativ und
auch der Radikalſte iſt nicht fähig ſich ſofort ganz von
ererbten Begriffen loszuſagen Das ſeeliſche Umlernen
iſt Sache mehrerer Generationen und wir ſind erſt am
Anfang eines freilich gründlichen Umlernens Unſere
Feinde vergnügen ſich indeſſen damit eine phantaſievolle
Meldung nach der andern über die Türkei in die Welt
zu ſenden Schon am Anfang des Krieges wollten ja
die engliſchen Blätter von großen Aufſtänden wiſſen
denen ungezählte Hunderttguſende zum Opfer gefallen
ſeien Meiſtens natürlich Chriſten denn das Gladſto
niſche Rezept wirkt ja noch immer am beſten

Dann kam die angebliche Hungersnot Wenn nur
die Hälfte dieſer Meldungen wahr geweſen wären ſo
müßte bis zum heutigen Tag die ganze Türkei ganz und
gar verhungert ſein und einer einſamen Wüſte gleichen
Die kräftigen Schläge aber die man den Engländern
in Gaza erteilt hat müßte man demzufolge ſozuſagen
auf das Konto der Geiſter dieſer toten aber trotzdem
ſtreitbaren Türken ſchreiben Die Hauptrolle aber bei
allen Verleumdungen ſpielte die Armee Völliger Zerfall
Gefangene deren Zahl größer war als die türkiſche
Armee je gezählt waren noch Phantaſiemeldungen
minderer Güte Aber die Meldungen über Meutereien
erſchlagene Generale und ungezählte verlorene Schlach
ten gingen ſoweit daß es am Ende ſelbſt dem eigenen
Leſerpublikum zu viel wurde und manche Leſerzuſchrif
ten die Redaktionen etwas höhniſch befragten wieſo es
möglich ſei daß nach ſo vielen glönzenden Siegen Kon
ſtantinopel noch immer in türkiſcher Hand wäre und
Townshegad ſtatt der Eroberer von Kleinaſien Gefange
ner der Osmanen ſei Man könnte mit ähnlichen Mel
dungen ein ganzes Buch ausfüllen und wenn man auch
natürlich als Außenſtehender auch nicht alles glaubte
ſo blieb unter der ſuggeſtiven Wirkung der Maſſe und
insbeſondere unter dem Einfluß der früher erörterten
vſychiologiſchen Einfliſſſe doch etwas Mißtranuiſches

hängen
Was iſt hingegen die Wahrheit Die Wahrheit

die der während des Krieges Hierhergekommenen trotz
einer gewiſſen Voreingenommenheit und eines Reſtes
von Mißtrauen ſofort erkennen muß iſt daß die Türkei
ſich in einer moraliſch und materiell ſo vorteilhaften
Lage befindet wie ſie es wohl ſeit der Zurückdrängung
der erobernden Osmaniſchen Macht nie mehr war Wie
wenn dieſer Krieg mit all ſeinen unerhörten Anforde
rungen die ganzen ſchlummernden Kräfte der Nation
geweckt hätte ſo ſehen wir unter der Einwirkung des
Krieges eine Erneuerung in allen Zweigen des Stagts
lebens eine Aktivität zu der man die angeblich in den
letzten Zügen liegende Türkei nicht mehr für fähig ge
halten hätte Es wird gearbeitet und für orientaliſche
Verhältniſſe fieberhaft womit ich nun freilich noch nicht
ſagen will daß man hier mit deutſchem oder amerika
niſchem Maße meſſen ſoll

Der Spiegel des Landes die Stadt Konſtantinopel
bekam auch während des Krieges ein ganz neues Geſicht

da Geſicht einer jungen kräftigen Stadt die auf dem

griff iſt ſich zu einer modernen europäiſchen Großſtadt
zu entwickeln mit allen Licht und Schattenſeiten dieſer
Miſchung des Uralten und des Neueſten Die Reſte der
hiſtoriſchen Vergangenheit vom uralten Moos grün
ſchimmernde Steinhaufen verſchwinden langſam lang
ſam Verfallene Kirchen einſtige PRaläſte die nur in
traurigen Bruchſtücken ihre einſtige Größe zeigten
finden wir nicht wieder Man wollte zur Bekräftigung
der inneren Erneuerung auch dieſe anklagenden Zeichen
der Altersſchwäche beſeitigen und räumte all dieſe Ueber
bleibſel früherer verfallener Jahrhunderte die man bei
zriten verſäumte zu ſtützen und zu erhalten aus dem
Wege Vertraulich maleriſch und teuer waren uns dieſe
in der ganzen Stadt zerſtrenten Ruinen aus der by
zantiniſchen Zeit aber ſie waren traurig unendlich
traurig im Weichbild der Stadt denn ſie zrinnerten
an den Verfall einer abgelebten Kultur die dann ganz
zugrunde ging unter den wuchtigen Tritten eines jungen
erobernden Volkes

Man wird ja dagegen gewiß einwenden daß mit
dem Ausdemwegräumen alter verfallener Ruinen noch
nicht alles getan iſt Jedoch iſt es ſchon ein unzweifel
hafter Fortſchritt daß man den Willen hat aufzuränmen
denn im Aufräumen iſt auch der gute Wille inbegrifſen
an den freibekommenen Stellen etwas Neues zu bauen
Es iſt aber gewiß ein gut Stück Wille dabei daß man
nicht mehr alles dem großen Straßenkehrer der Zeit
überläßt ſondern ſelbſt anfängt zu arbeiten um alte
Sünden teilweiſe wenigſtens gut zu machen Da aber
äußere Erſcheinungen immer Folgen innerer Vorgänge
ſind ſehe ich in dieſer Arbeit der Stadterneuerung viel
mehr als ein Blendwerk des äußeren Reinemachens

Konſtantinovpel wie haſt du dich verändert
Die Straßen dieſe berühmt ſchmutzigen Steinhaufen

beſſer geſagt Holzwüſten ſind ſaubere gangbare
EStraßenzüge geworden So rein daß wir die an das

tthaufen einer alten Kultur aufgebant eben im Be

uns in dieſe neue Welt gar
nicht recht n können Bei uns erie dieſer

mutz dieſer undefinierbare Geruch des Orients
zum Stadtbild das uns heimiſch war gerade ſo wie die
auch in ihrem Verfall maleriſchen Ruinen alter Paläſte
und Kirchen die nun unter der Hacke des Fortſchrittes
verſchwunden ſind und eben anfangen dieſes maleriſche
Konſtantinopel um ein gut Teil von ſeinem wunder
baren Moſaik zu berauben und anderen Weltſtädtenkächenw eder Aber trotzdem Reinlichkeit und Ord

nung kann man doch nicht als Rückzug bezeichnen ge
rade ſo nicht wie dieſen neuen friſchen Wind der in den
Aemtern weht und der ſich vom modrigz alten und bi
zarren Gebahren der alttürkiſchen Aemter ſo unendlich
viel unterſcheidet Man verweilt heute nicht mehr in
irgend einem i er ſtundenlang um mit dieſem
alten gemütlichen Türken der mit gekreuzten Beinen
gegenüberſitzt und uns freundlich gedankenvoll anſieht
einen ſchwarzen Kaffee nach dem anderen zu trinken
und dann unausgerichteter Dinge mit dieſer Ueber
zeugung weiterziehen zu müſſen bei dem Mann
werde ich mein Lebtag nichts erledigen können wie
liebenswürdig und freundlich er auch ſei Dieſe
ſchöne gemütliche alte Welt mit dem ſchwarzen Kaffee
und unzähligen perſ iſt der nüchternen Objektivi
tät unterlegen Jn den Bureaus ſitzen nicht mehr dieſe

en reinſchauenden ſehr intereſſanten Türken
ie aus Tauſend und einer Nacht herausgeſchnitten zu

ſein ſchienen und deren Amtstätigkeiten darin beſtanden
ſich Beamte zu nennen und Zigaretten zu rauchen ſon
dern eine neue energiſche Organiſation die daran iſt zu
arbeiten und das Amt nicht als einen von Allah gütig
verliehenen Ruhepoſten betrachtet ſondern als richtige
Arbeit die ſiz dem Staat der ſie dafür bezahlt ſchulden
Jch erkenne an daß der frühere Zuſtand viel eigentüm
licher origineller war da er ſich ſo ſtark von unſeren
Begriffen unterſchied aber dieſe Romantik die jedem
Orientreiſenden ſoviel luſtigen Stoff zum Erzählen gab
iſt zu Ende Diz nüchterne graue Bureaukratie iſt auch
in dieſe geheiligte Stätte des früheren Nichtstuns ſieg
reich eingezogen in ihrer Eintönigkeit und Farbloſigkeit
Aber ſind die Verhältniſſe infolgedeſſen ſchlechter ge
worden

Man kann im begrenzten Rahmen eines Artikels
nicht einmal einen kleinen Bruchteil deſſen aufzählen
was in den letzten drei Kriegsjahren in der Türkei ge
afft wurde nur ſoviel ſei geſagt daß in dieſen drei
o gefahrvollen Jahren die man als Schickſalswende der
Türkei bezeichnen kann mehr gearbeitet und erreicht
wurde als in den letzten fünf Jahrzehnten zuſammen
Es ſcheint als wenn die große Kriſe des Ueberganges
von einer Kultur zur anderen dieſe ſchwerſte Prüfung
auf die Lebensfähigkeit eines Volkes überwunden wäre
Denn die Europäiſierung der Türkei hat nicht nur in
Aeußerlichkeiten ſondern auch im Weſen der Dinge be
onnen Viel mag dieſer alles aufrüttelnde Krieg dazu
eigetragen haben daß unter dem Zwang der Ereigniſſe

dieſer Uebergang verhältnismäßig ruhig und mit wenig
Wehen überwunden wurde Die Grundmauern einer
neuen ſtarken Türkei ſind gebaut auf denen ſich der
neue europäiſierte osmaniſche Staat durch den feſten
Kitt des Jslams zuſammengehalten erheben will und
es mutet beinahe wie ein Hohn der Weltgeſchichte an
daß dieſe Europäiſierung gerade dann wirkſam und er
folgverſprechend einſetzt wo die Türkei beinahe ihres
anzen europäiſchen Beſitzſtandes entblößt im wahrſten
inne des Wortes eine aſiatiſche Macht geworden iſt

Aber auch darin iſt die Logik trotzdem es äußerlich
widerſinnig erſcheint Denn erſt jetzt nachdem die
Kräfte des Türkentums nicht mehr im Kampfe gegen
die zentrifugalen Kräfte der Rajahvölker in fortwähren
den Kämpfen aufgehen kann es die ganze Volkskraft
zum eigenen inneren Ausbau aufwenden

2 Dr Stephan Steiner
Die wirtſchaftliche Rotluge Frankreich

Der Moniteur du Commerce P aus
Endlich ſcheint unſer Lebensmitteldiktator entſchloſſen

33 ſein die Bevölkerung von der Gefahr in der ſie
chwebt in Kenntnis zu ſetzen Keine optimiſtiſchen

Reden mehr keine unzweideutig ausgeſprochene Abſicht
die Wahrheit zu verbergen das ſind die neuen charak
teriſtiſchen Eigenſchaften der Methode die der Miniſter

t Je Lebensmittelverſorgung befolgen zu wollen
in

Schon vor längerer Zeit haben wir vorhergeſagt
daß der Tag kommen werde wo man dem Volk die
Wahrheit ſagen müſſe und es nicht mehr mit Ver
ſprechungen hinhalten dürfe Jetzt iſt es ſo weit Die

alte ſo gewöhnt waren Wahrheit iſt in den wenigen Worten enthalten es darf
kein einziger Fehler mehr begangen werden wenn wir
bis zur neuen Ernte auskommen wollen Schon fehlt
das Getreide in den Mühlen Die Bäckereien ſind nur
ungenügend verſorgt und was am ſchlimmſten iſt es
fehlt immer mehr an Frachtraum Die landwirtſchaft
lichen Statiſtiken hatten kürzlich allen Ernſtes ver
kündigt daß die tatſächlich vorhandenen Getreidevorräte
ſich auf mehr als 20 Millionen Zentner beliefen Nun
hat man die Ergebniſſe der nach dem Geſetz vorzuneh
menden Beſtandsaufnahtmne zuſammengezählt Es ſind
im ganzen 8 Millionen Zentner herausgekommen Es
iſt ganz klar daß wir dieſe letztere Schätzung als richtig
annehmen müſſen

Mit 20 Millionen Zentner wären wir gut ja ſogar
ſehr gut ausgekomm en Mit 12 Millionen Zentner
weniger ſieht die Sache ganz anders aus Wir ſind auf
die Einfuhr angewieſen denn unſere Getreidevorräte
werden Ende Juli anſtatt Ende Auguſt erſchöpft ſein
Die amtlichen Zahlen waren alſo offenkundig ungenau
Dagegen ſind die Feſtſtellungen denen ſie uns veran
laßt haben z ungünſtig Wir dürfen annehmen
daß dies die Regierung dazu veranlaßt hat offen zu
reden Es iſt klar daß man nur dabei gewinnen kann
wenn man dem franzöſiſchen Volk offen ſagt daß es
Weißbrot nicht mehr in beliebiger Menge bekommen
kann Es iſt jedenfalls beſſer als in allen Tonarten zu
wiederholen daß die Speicher brechend voll ſeien und
es zu gleicher Zeit zu bitten den Schmachtriemen etwas
enger zu ſchnallen unter der Begründung daß geſpart
werden müſſe Seien wir alſo freß daß man es jetzt
mit der Offenheit verſuchen will ir hoffen daß man
dadurch der mehr oder weniger unerfreulichen Stim
mung die ſich bei der Bevölkerung gezeigt hat Herrwerden wird Wenn das Volk die Wahrheit kennt wird

man ihm ganz und gar vertrauen dürfen

Polniſche Landwirtſchaſt

Am fühlbarſten mag der ruſſiſche Hemmſchuh in
Polen vielleicht der Landwirtſchaft geweſen ſein Seit
1880 hat ſich die Bevölkerung Polens verdoppelt und am
bedeutendſten war der Zuwachs wie Dr Juſtus Schoen
thal in der Wochenſchau ausführt unter der Land
bevölkerung Das Elend der polniſchen Landbevölkerung
iſt in ſo zahlreichen Feldpoſtbriefen während der letzten
Jahre geſchildert worden das Bild der in eine dumpfe
Stube zuſammengepferchten kinderreichen Kleinbauern
familie ſteht ſo deutlich vor unſer aller geiſtigem Auge

ich mir eine Schilderung der Verhältniſſe erſparen
kann Nach neuzeitlichen Grundſätzen vermag nur der
Großgrundbeſitzer zu wirtſchaften in der Nähe
von Kutno in Kwujawien und Maſowien gibt es
Muſtergüter die unſern deutſchen landwirtſchaft
lichen Betrieben in nichts nachſtehen Seit der letzten
ruſſiſchen Agrarreform geht freilich der Großgrund
beſſitz mehr und mehr zurück Jn der Hauptſache trifft
man heute in Polen Kleinbetriebe an ſo in der Gegend
von Lowitſch über 80 vom Hundert Die Bewirtſchaftung
dieſer kleinen Güter iſt noch vecht rückſtändig die
Kleinbauern begnügen ſich mit der Zweifelder
wirtſchaft ſie bauen nur Roggen und Kartoffeln
Ein außerordentlicher Uebelſtand in den Streu
ländereien zu ſuchen Wenn ſo ein kleiner Beſitzer zwei
drei Morgen ſein eigen nennt dann liegen die Ackerſtücke

ewiß nicht beieinander ſondern in kleinen Parzellchen
ilometerweit verſtreut Auch in der Viehhaltung könn

ten die Polen noch manches lernen während beiſpiels
weiſe in Deutſchland die Viehzucht etwa 40 und mehr
vom Hundert der geſamten land wirtſchaftlichen Erzeugung darſtellt iſt die Verhältniszahl für Polen kaum
14 Prozentro z ſehlen vor allem natürlicheDüngeſtoffe Ein weiterer Uebelſtand liegt im Man

el an Kredit zur Beſchaffung von geeigneten Ma
inen und an Verkehrsmitteln wodurch die

lbſatzmöglichkeit für die Erzeugniſſe ſehr gering wird
Jn der Tat iſt der Kleinbauer faſt ausſchließlich auf den
in den rfern umherziehenden jüdiſchen Hauſier
händler angewieſen da er dieſem meiſt noch verſchuldet
iſt muß er vielfach ſeine Bodenfrüchte um den Preis
hergeben den ſein Gelbleiher ihm vorſchreibt wenn nicht
gar die Erzeugniſſe an Stelle des Darlehnszinſes
treten Der Ertrag des Bodens iſt nicht überall gleich
wie ſich von ſelbſt verſteht im Gouvernement Suwalki
beiſpielsweiſe r der Morgen 10 im Gouvernement
Lublin über 25 Mark im Durchſchnitt
Sumanen die für deutſche Begriffe lächerlich klein er
ſcheinen Dementſprechend iſt freilich auch der Boden
preis ſehr niedrig im Gouvernement Lomza iſt der
Morgen ſchon am 200 Mark zu bekommen der Durch
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Auch die Bronzeglocken unſerer Kirchen ſind nun wehr
pflichtig geworden Sie ſteigen von den Türmen herab um
in lohender Glut neue Geſtalt zu gewinnen zu des Vater
landes Ehr und Wehr Die Abmontierung der ſchweren
Metallgebilde vollzieht ſich nicht immer ganz einfach So er
eignete ſich z B in Landsberg a d Warthe daß eine ge
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waltige Glocke des Marienkirchturms ſteilab in die Tiefe
ſtürzte und ſich bis zur Hälfte ihrer Größe in den Sand ein
wühlte Die abgeſtürzte Glocke iſt im Jahre 1871 gegoſſen
worden und wiegt rund 35 Zentner Sie beſteht aus 93 Tei
len Kupfer und 7 Teilen Zinn

en sbeides

ſchnittspreis für ganz Polen iſt 114 Mark Jn den an
grenzenden deutſchen Schleſien
Poſen wird man etwa das Achtfache anlegen müſſen

In hoher Blüte ſteht die Schnapsb rennere,
Das Land zählt rund 400 Brennereien Recht gut iſt
auch die Zuckerinduſtrie entwickelt die erſte
Aktiengeſellſchaft wurde hier von einem Adligen ge
gründet und die Bauern die ſtehen
etwas beſſer da als die große Mehrheit der Klein
bauern

Leider herrſcht im allgemeinen zwiſchen den Bauern
und dem Adel kein gutes Einvernehmen der Grund
liegt in den ſogenannten Servituten gewiſſen Gerecht
ſamen die beiſpielsweiſe den Bauern eines Bezirks ge
ſtatten in einem gutsherrlichen Feuerung zu
fammeln auf Wieſen des Edelmannes Vieh zu we den
ufw Es iſt das ein alter ſ der längſt abgeſchnitten
ſein müßte die Adligen haben auch vielfach verſucht
durch Geldablöſung von dieſen Servituten befreit zu

reift daß die ruſſiſche Regiwerden J manrung ein gewiſſes Jntereſſe daran hatte zwiſchen Edel
mann und Bauer einen r weiterglimmen zu laſſen
Nur in den ſeltenſten Fällen gelang die Ablöſung der
Servituten

Kriegsallerlei
Ein wahres Wort des Exzaren

Der wiſſe Berichterſtatter des Pariſer Journal
hat aus dem Munde eines der zur Bewachung des Ex
zaren kommandierten Ofſiziere ein Wort des Gefangenen von Zarskoje Selo behört das wenn es auch nich

gefallen ſein ſollte doch die Tragik des ruſſiſchen
chickſals ſcharf beleuchtet Auf die Frage des Grafenulendorff der die Gefangenſchaft des 2 teilt ob

die ihm auferlegte Abſperrung nicht für ihn einen uner
träglichen Zwang bedeute hatte Nikolaus II die reſig
nierte Antwort Was mich r ſo bin ich jaheute kaum weniger in der Freiheit gehindert als früher
War ich denn nicht Zeit meines Lebens Gefangener

Dabei ch über das Geſicht des Zaren ein
Schatten tiefer Schwermut Um ſeiner Bewegung Herr
zu werden entnahm er ſeinem Etui eine Zigarette die
er mit nervöſer Haſt in Brand ſetzte

Der Ehrenkodex der Zuchthäusler
Eine Zeitung in Saratow Rußland brachte un

längſt folgende Skizze Saratow Abend Ein Bettler
tritt an eine junge Dame heran Bitte um eine Gabe

Er erhält 10 Kopeken Zu wenig Rings
herum keine Seele Er erhält noch einen Rubel
Gib alles Wohltäterin Die beraubte Wohltäte

rin entfernt ſich raſch erſchreckt und weinend Ein
uniformierter Student nähert ſich ihr Warum weinen
Sie Sind Sie erſchrocken Nehmen Sie einen Wagen

Jch habe kein Geld Jch weiß es macht
nichts aus Kutſcher Ein Wagen fährt vor Tu
fährſt das Fräulein nach Hauſe nimmſt aber nichts
Und ſich zu der hilfloſen Dame wendend ſetzt er hinzu
Fürchten Sie ſich nicht er wird Sie ohne Bezahlung

näch Hauſe bringen Er iſt einer der Unſerigen Wir
ſind alle eins der Bettler ich der Kutſcher wir ſindalle Zuchthäusler aber Gentlemen

breitete
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